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teCHnisCHe daten
Farbe weiß bis braun

Lieferform Pulver

Schüttgewicht 1,0 kg/l

Verpackung Papiersäcke, 25 kg

Papiersäcke, 25 kg (Fließestrichqualität)

lose im Straßensilozug

lose im Straßensilozug (Fließestrichqualität)

lose im Straßensilozug (Compound)

Transport/Lagerung Getrennt von Nahrungs- und Genussmitteln halten.

Trocken lagern. Die Lagerzeit beträgt 3 Monate im 

 geschlossenen Silo oder 12 Monate im geschlossenen  

trocken gelagerten Papiersack.

Hinweise
Synthetischer Calciumsulfatbinder CAB 30 ist aus ökologischer Sicht einer der Bau stoffe, der mit geringstem

Energieaufwand hergestellt wird, und ist somit ein wichtiger Rohstoff, der unsere Umweltressourcen schont. 

Estriche auf Basis von LANXESS Calciumsulfatbinder CAB 30 geben weitaus weniger flüchtige organische Ver-

bindungen (VOC) ab, als nach den strengen Vorgaben des »Ausschusses zur Gesundheitlichen Bewertung von

Bauprodukten« (AgBB; Stand 2005) gefordert wird, und sind somit uneingeschränkt als Bauprodukte für die Ver-

wendung in Innenräumen geeignet.

Umfangreiche Eigen- und Fremdüberwachung (Materialprüfungsamt NRW) garantiert die Einhaltung der Anforde-

rungen der DIN EN 13454 für Calciumsulfatbinder. 

Für weitere Hinweise beachten Sie bitte das DIN-Sicherheitsdatenblatt für LANXESS Anhydritbinder (Calciumsul-

fatbinder CAB 30).

Herstellung
Ausgangsprodukt bei der Herstellung von LANXESS Anhydritbinder (Calciumsulfat binder CAB 30) ist synthetischer

Anhydrit, der bei der Herstellung von Flusssäure gewonnen wird. Aus chemischer Sicht ist Anhydrit mit Gips verwandt.

In der chemischen Formel für Gips sind im Unterschied zu Anhydrit zusätzlich zwei Moleküle Wasser enthalten:

gips Caso4 x 2 H2o

anhydrit Ca so4

Anhydrit wird als »wasserfreies Calciumsulfat« bezeichnet. Durch Neutralisation, gezielte Aufmahlung des Anhydrits

und Zugabe eines Anregers entsteht das Bindemittel LANXESS Anhydritbinder (Calcium sulfat binder CAB 30). 

Durch die Zugabe von Wasser bei der Her stellung eines Estrichmörtels entsteht letztend lich das Reaktionsprodukt

Gips. 

Im Unterschied zu einem Stuckgips mit einem sehr niedrigen Festigkeitsniveau entsteht bei der Reaktion von 

Calcium sulfat binder CAB 30 mit Wasser ein hochfester Gips mit herausragenden technischen 

Eigen schaften. 

syntHetisCHer CalCiumsulFat-
binder Cab 30 naCH din 13454

lanXess anhydritbinder (Calciumsulfatbinder

Cab 30) ist ein genormtes bindemittel zur Her-

 stellung von Calciumsulfat-Fließestrichen und

Calciumsulfatestrichen nach din 18560. lan-

Xess anhydritbinder (Calciumsulfatbinder Cab

30) ist geeignet zur Herstellung von Verbund-

estrich, estrichen auf trenn- und dämmschichten

sowie Heizestrichen nach din 18560. lanXess

anhydritbinder (Calciumsulfatbinder Cab 30)

ist als sackware für die Verlegung von baustel-

lenestrichen und als siloware für Calciumsulfat-

estriche und Calciumsulfat-Fließestriche aus

Fahrmischer- und silosystemen lieferbar.
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dosierung/Verarbeitung
Anhydur® BN wird je nach geforderter Estrich-Festigkeitsklasse bei Zement estrich mit 0,5–0,7 % (Gewichtspro-

zent bezogen auf Zement) und bei Calciumsulfatestrich mit 0,7–1,0 % (Gewichtsprozent be zogen auf Calcium-

sulfatbinder CAB 30) direkt in die Estrichmischpumpe dosiert. 

Anhydur® BN nicht in das Standfass mit Anmachwasser dosieren! 

mischung aus 50 kg Zement

Zugabemenge in % 0,5 0,6 0,7

g 250 300 350

cm3 280 330 390

mischung aus 75 kg Calciumsulfatbinder Cab 30

Zugabemenge in % 0,7 0,85 1,0

g 520 640 750

cm3 580 700 830

Die Zugabe von Anhydur® BN erfolgt direkt in den Mischer nach Vorlegen der Hälfte der Gesteins körnung. 

Nach Zugabe der anderen Hälfte der Gesteins körnung mindestens weitere 2 Minuten mischen!

Hinweise
Wegen der Wasser einsparenden Wirkung von Anhydur® BN ist unbedingt auf eine Reduzierung des Wasser-

Bindemittel-Wertes zu achten. Der Estrichmörtel ist auf eine »erdfeuchte« Verarbeitungs konsis tenz ein zustellen.

Anhydur® BN nicht in Kombination mit anderen Estrichzusatzmitteln einsetzen!

konventioneller Calciumsulfatestrich Ca C25 F4

Mischungsverhältnis Calciumsulfatbinder zu Gesteinskörnung 1 : 3,75 (Gewichtsteile)

Wasser-Bindemittel-Wert w/b � 0,40-0,45

konventioneller Zementestrich Ct C25 F4

Mischungsverhältnis Zement zu Gesteinskörnung 1 : 5 (Gewichtsteile)

Wasser-Bindemittel-Wert w/b � 0,50-0,55

Die Gesteinskörnungen sind entsprechend DIN EN 12620 auszuwählen. Empfohlen wird eine Gesteinskörnung

mit Größtkorn 8 mm und einer Kornverteilung nahe der Sieblinie B 8 nach DIN 1045. Für weitere Hinweise be-

achten Sie bitte das DIN-Sicherheitsdatenblatt für Anhydur® BN.

eigensCHaFten
- Reduzierung des Wasseranspruchs des Estrichmörtels

- Verbesserung der Verarbeitbarkeit des Estrichmörtels

- Erhöhung der Biegezug- und Druckfestigkeit

- Verkürzung der Austrocknungszeit

- Anhydur® BN gefriert nicht und ist zur Herstellung von Trockenmörtel geeignet

teCHnisCHe daten
Lieferform Pulver

Schüttgewicht 0,9 kg/l

Verpackung Papiersäcke, 25 kg

Transport/Lagerung Getrennt von Nahrungs- und Genussmitteln halten.

Trocken lagern. Lagerfähigkeit mind. 12 Monate.

Z u s at Z m i t t e l F ü r  
C a lC i u m s u l Fat-  u n d  
Z e m e n t e s t r i C H e

anhydur® bn ist ein pulverförmiges Zusatzmittel

für konventionelle Calcium sulfat- und Zement-

estriche nach din 18560. anhydur® bn ist beson-

ders zur Herstellung von Heizestrichen geeignet!

es werden keine luftporen in den mörtel einge-

tragen, die die wärmeleitung des Heizsystems

mindern.
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Verarbeitung als ZusatZmittel
mischung aus 50 kg Zement

% 0,25 0,50 1,0

Zugabemenge in g 125 250 500

cm3 300 625 1250

mischung aus 75 kg Calciumsulfatbinder Cab 30

% 0,25 0,50 1,0 

Zugabemenge in g 190 380 750

cm3 470 940 1800

Die Zugabe von Anhydur® SA erfolgt direkt in den Mischer nach Vorlegen der Hälfte der Gesteins körnung. 

Nach Zugabe der anderen Hälfte der Gesteins körnung mindestens weitere 2 Minuten mischen.

Hinweise 
Wegen der Wasser einsparenden Wirkung von Anhydur® SA ist bei der Her stellung des Estrichmörtels unbedingt

auf eine Reduzierung des Wasser-Bindemittel-Wertes zu achten. Der Estrichmörtel ist auf eine »erdfeuchte« Verar-

beitungskonsistenz einzustellen.

Anhydur® SA nicht in Kombination mit anderen Estrichzusatzmitteln einsetzen!

konventioneller Calciumsulfatestrich Ca C25 F4

Mischungsverhältnis Calciumsulfatbinder zu Gesteinskörnung 1 : 3,75 (Gewichtsteile)

Wasser-Bindemittel-Wert w/b � 0,40-0,45

konventioneller Zementestrich Ct C25 F4

Mischungsverhältnis Zement zu Gesteinskörnung 1 : 5 (Gewichtsteile)

Wasser-Bindemittel-Wert w/b � 0,50-0,55

Die Gesteinskörnungen sind entsprechend DIN EN 12620 auszuwählen. Empfohlen wird eine Gesteinskörnung

mit Größtkorn 8 mm und einer Kornverteilung nahe der Sieblinie B 8 nach DIN 1045. Für weitere Hinweise be-

achten Sie bitte das DIN-Sicherheitsdatenblatt für Anhydur® SA.

Verarbeitung als HaFtbrüCke
Zementestrich Calciumsulfatestrich

50 kg Zement 50 kg Calciumsulfatbinder CAB 30

ca. 16 Schaufeln Sand 0/4 ca. 12 Schaufeln Sand 0/4

ca. 0,8 kg Anhydur® SA (2 l) ca. 0,8 kg Anhydur® SA (2 l)

Wasser Wasser

Gut mischen und auf dem vorgenässten Untergrund mit einem groben Besen verteilen und einmassieren, danach

sofort mit Estrichmörtel abdecken. 100 Liter Haftschlämme reichen für ca. 20 bis 25 m2 Verbundestrich.

eigensCHaFten
- Verflüssigung des Estrichmörtels

- Reduzierung des Wasseranspruchs des Estrichmörtels

- Erhöhung der Biegezug- und Druckfestigkeit

- Erhöhung der Oberflächenfestigkeit

- Verkürzung der Austrocknungszeit

- Anhydur® SA gefriert nicht und ist zur Herstellung von Trockenmörtel geeignet

teCHnisCHe daten
Lieferform Pulver

Schüttgewicht 0,4 kg/l

Verpackung Papiersäcke, 20 kg

Transport/Lagerung Getrennt von Nahrungs- und Genussmitteln halten. 

Trocken lagern. Lagerfähigkeit mind. 12 Monate.

Z u s at Z m i t t e l F ü r  
C a lC i u m s u l Fat-  u n d  
Z e m e n t e s t r i C H e

anhydur® sa ist ein pulverförmiges Zusatz-

mittel zur Herstellung von konven tionellen 

Calciumsulfat- und Zementestrichen nach din

18560. anhydur® sa ist auch zur Herstellung

von industrieestrichen und ganz be sonders zur

 Her stellung von Heizestrichen geeignet! es

werden keine luftporen in den mörtel eingetra-

gen, die die wärme leitung des  Heiz systems

mindern. bei der Her stellung von Verbund -

estrichen auf  Calci um sulfat- oder Zementbasis

wird anhydur® sa zur Herstellung der Haft-

brücke/Haftschlämme eingesetzt.
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dosierung/Verarbeitung
Anhyplast® wird je nach geforderter Festigkeitsklasse bei Zementestrich mit 0,6–0,8 % (Gewichts prozent bez. 

auf Zement) und bei Calciumsulfatestrich mit 0,4–0,6 % (Gewichtsprozent bez. auf  LANXESS Calciumsulfatbinder

CAB 30) zugegeben.

mischung aus 50 kg Zement

% 0,60 0,70 0,80

Zugabemenge in g 300 350 400

cm3 320 370 420

mischung aus 75 kg Calciumsulfatbinder Cab 30

% 0,40 0,50 0,60

Zugabemenge in g 300 380 450

cm3 310 400 470

Die Zugabe von Anhyplast® in den Mischer erfolgt nach Vorlegen der Hälfte der Gesteinskörnung. 

Mischdauer mindestens 2 Minuten nach Zugabe der letzten Gesteinskörnung.

Hinweise
Wegen der Wasser einsparenden Wirkung von Anhyplast® unbedingt Reduzierung des Wasser-Bindemittel-Wertes

beachten. Der Estrichmörtel ist auf eine »erdfeuchte« bis »plastische« Verarbeitungskonsistenz  einzustellen. 

Anhyplast® nicht in Kombination mit anderen Estrichzusatzmitteln einsetzen!

konventioneller Calciumsulfatestrich Ca C25 F4

Mischungsverhältnis Calciumsulfatbinder zu Gesteinskörnung 1 : 3,75 (Gewichtsteile)

Wasser-Bindemittel-Wert w/b � 0,40-0,45

konventioneller Zementestrich Ct C25 F4

Mischungsverhältnis Zement zu Gesteinskörnung 1 : 5 (Gewichtsteile)

Wasser-Bindemittel-Wert w/b � 0,50-0,55

Die Gesteinskörnungen sind entsprechend DIN EN 12620 auszuwählen. Empfohlen wird eine Gesteinskörnung

mit Größtkorn 8 mm und einer Kornverteilung nahe der Sieblinie B 8 nach DIN 1045. Für weitere Hinweise be-

achten Sie bitte das DIN-Sicherheitsdatenblatt für Anhyplast®.

eigensCHaFten
- Leichte Mörtelverarbeitung

- Hohe Wassereinsparung

- Steigert die Estrichfestigkeiten

- Verkürzte Austrocknungszeiten

- Verhindert das Nachwässern des Estrichs

- Verringert das »Aufschüsseln« bei Zementestrich

- Für Heizestriche geeignet

- Anhyplast® gefriert nicht und ist zur Herstellung von Trockenmörtel geeignet

teCHnisCHe daten
Lieferform Pulver

Schüttgewicht 0,95 kg/l

Verpackung  Papiersäcke, 25 kg

Transport/Lagerung Getrennt von Nahrungs- und Genussmitteln halten. 

Trocken lagern. Lagerfähigkeit mind. 12 Monate.

Z u s at Z m i t t e l F ü r  
C a lC i u m s u l Fat-  u n d  
Z e m e n t e s t r i C H e

anhyplast® ist ein pulverförmiges Zusatzmittel

für konventionelle Calcium sulfat- und Zement-

estriche nach din 18560. anhyplast® eignet sich

besonders zur Herstellung von estrichmörtel in

»plastischer« Verarbeitungskonsistenz. anhy-

plast® gefriert nicht und ist zur Herstellung von

trockenmörtel (z.b. im einkammer-silosystem

oder als sackware) geeignet.
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dosierung
Ca. 1,0 % (Gewichtsprozent bezogen auf Calciumsulfatbinder CAB 30).

Bei Dosierung des Fließmittels auf der Baustelle erfolgt die Zugabe direkt in den Mischer nach Vorlage der 

Hälfte der Gesteinskörnung. Nach Zugabe der anderen Hälfte der Gesteinskörnung mindestens weitere 2 Minuten

mischen.

Hinweise
Wegen der Verflu ̈ssigungswirkung von Anhyplan® M ist bei der Herstellung des Estrichmörtels unbedingt auf eine

Reduzierung des Wasser-Bindemittel-Wertes zu achten. Der Estrichmörtel ist auf eine fließfähige Verarbeitungs-

konsistenz (Ausbreitmaß nach Haegermann ca. 22–24 cm) einzustellen.

Anhyplan® M nicht in Kombination mit anderen Estrichzusatzmitteln einsetzen!

Für weitere Hinweise beachten Sie bitte das DIN-Sicherheitsdatenblatt fu ̈r Anhyplan® M.

eigensCHaFten
- Verflu ̈ssigung des Estrichmörtels

- Reduzierung des Wasseranspruchs

- Erhöhung der Mörtelrohdichte

- Erhöhung der Druck- und Biegezugfestigkeit

- Anhyplan® M gefriert nicht und ist zur Herstellung von Trockenmörtel geeignet

teCHnisCHe daten
Lieferform Pulver

Schüttgewicht 1,0 kg/l

Verpackung Papiersäcke, 25 kg

Transport/Lagerung Getrennt von Nahrungs- und Genussmitteln halten.

Trocken lagern. Lagerfähigkeit mind. 12 Monate.

HoCHleistungsVerFlüssiger
Zur Herstellung Von
CalCiumsulFat-FliessestriCH

anhyplan® m ist ein pulverförmiger Hoch-

leistungsverflu ̈ssiger (Fließmittel) zur Herstel-

lung von Calciumsulfat-Fließestrichen nach 

din 18560:

- Calciumsulfat-Fließestrich als 

werktrockenmörtel

- Calciumsulfat-Fließestrich im 

Fahrmischersystem

- Calciumsulfat-Fließestrich im 

Zweikammer-silosystem

- Calciumsulfat-Fließestrich als 

baustellenmischung

M



1 5

Z
u

s
a

t
Z

m
i

t
t

e
l

dosierung/Verarbeitung
Mebodur® wird je nach geforderter Estrich-Festigkeitsklasse bei Zementestrich mit 1,5–2,0 % (Gewichtsprozent

bezogen auf Zement) und bei Calcium sulfatestrich mit 1,0–1,5 % (Gewichtsprozent be zogen auf Calciumsulfat-

 binder CAB 30) direkt in die Estrich misch pumpe dosiert. 

Mebodur® nicht in das Standfass mit Anmachwasser dosieren! 

mischung aus 75 kg Zement 

% 1,5 2,0

Zugabemenge in g 1.100 1.500

cm3 1.200 1.700

mischung aus 100 kg Calciumsulfatbinder Cab 30

% 1,0 1,5

Zugabemenge in g 1.000 1.500

cm3 1.100 1.700

Die Zugabe von Mebodur® erfolgt direkt in die Estrichmaschine nach Vorlegen der Hälfte der Ge steins körnung. 

Nach Zugabe der anderen Hälfte der Gesteins körnung mindestens weitere 2 Minuten mischen.

Hinweise
Wegen der Wasser einsparenden Wirkung von Mebodur® unbedingt Anmach wassermenge reduzieren. 

Der Estrichmörtel ist auf eine »erdfeuchte« Konsistenz einzustellen.

Mebodur® nicht in Kombination mit anderen Estrichzusatzmitteln einsetzen!

Die Gesteinskörnungen sind entsprechend DIN EN 12620 auszuwählen. Empfohlen wird eine Gesteinskörnung

mit Größtkorn 8 mm und einer Kornverteilung nahe der Sieblinie B 8 nach DIN 1045. Für weitere Hinweise be-

achten Sie bitte das DIN-Sicherheitsdatenblatt für Mebodur®.

eigensCHaFten
- Leichte Verarbeitung ohne Luftporenbildung

- Verbessert die Pump- und Förderfähigkeit

- Frühe Begehbarkeit

- Hohe Wassereinsparung

- Hohe Festigkeiten

- Verkürzte Austrocknungszeiten

- Mebodur® gefriert nicht und ist zur Herstellung von Trockenmörtel geeignet

teCHnisCHe daten
Lieferform Pulver

Schüttgewicht 0,9 kg/l

Verpackung Papiersäcke, 25 kg

Transport/Lagerung Getrennt von Nahrungs- und Genussmitteln halten.

Trocken lagern. Lagerfähigkeit mind. 12 Monate.

ZusatZmittel Zur Herstel-
lung Von HoCH wertigen in-
dustrieestriCHen

mebodur® ist ein Zusatzmittel zur Herstellung

von hochwertigen in dus trie estrichen. mebodur®

ist geeignet zur Herstellung von Calcium s ulfat  -

und Zementestrichen. untersuchungen im insti-

tut für  Fuß boden forschung in troisdorf belegen,

dass durch die Zugabe von mebodur® deutliche

Festig keits steiger ungen, zum beispiel Festig-

keitsklasse Ca C45 F7 bzw. Ct C45 F7,  erreicht

werden können. 
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dosierung/Verarbeitung
Meborapid® wird je nach geforderter Estrich-Festigkeitsklasse bei Zementestrich mit 1,5–2,5 % (Gewichts prozent

bezogen auf Zement) und bei Calcium sulfatestrich mit 1,0–1,5 % (Gewichtsprozent  bezogen auf Calciumsulfat-

binder CAB 30) direkt in die Estrichmischpumpe dosiert. 

Meborapid® nicht in das Standfass mit Anmachwasser dosieren! 

mischung aus 50 kg Zement

% 1,5 2,0 2,5

Zugabemenge in g 750 1.000 1.250

cm3 850 1.100 1.400

mischung aus 75 kg Calciumsulfatbinder Cab 30

% 1,0 1,5

Zugabemenge in g 750 1.100

cm3 830 1.200

Die Zugabe von Meborapid® erfolgt direkt in den Mischer nach Vorlegen der Hälfte der Gesteinskörnung. 

Nach Zugabe der anderen Hälfte der Gesteinskörnung mindestens weitere 2 Minuten mischen!

Hinweise
Wegen der Wasser einsparenden Wirkung von Meborapid® ist unbedingt auf eine Reduzierung des Wasser-

Bindemittel-Wertes zu achten. Der Estrichmörtel ist auf eine »erdfeuchte« Verarbeitungs konsistenz einzustellen.

Meborapid® nicht in Kombination mit anderen Estrichzusatzmitteln einsetzen!

konventioneller Calciumsulfatestrich Ca C25 F4

Mischungsverhältnis Calciumsulfatbinder zu Gesteinskörnung 1 : 3,75 (Gewichtsteile)

Wasser-Bindemittel-Wert w/b � 0,40-0,45

konventioneller Zementestrich Ct C25 F4

Mischungsverhältnis Zement zu Gesteinskörnung 1 : 5 (Gewichtsteile)

Wasser-Bindemittel-Wert w/b � 0,50-0,55

Die Belegreife der Estriche wird im Rahmen der handwerksüblichen CM-Messung (Calciumcarbid-Methode) er-

mittelt. Die Durchführung der Prüfung erfolgt gleichermaßen wie bei Estrichen ohne Zusatz von Meborapid®.

Abzüge vom Messwert der durchgeführten CM-Messungen dürfen grundsätzlich nicht vorgenommen werden.

Für die belegreife vor der bodenbelagsverlegung gelten folgende Cm-grenzwerte:

beheizt unbeheizt

Calciumsulfatestrich 0,3 CM-% 0,5 CM-%

Zementestrich 1,8 CM-%* 2,0 CM-%

* Unter Stein- und keramischen Belägen 2,0 CM-%

Die Gesteinskörnungen sind entsprechend DIN EN 12620 auszuwählen. Empfohlen wird eine Gesteinskörnung 

mit Größtkorn 8 mm und einer Kornverteilung nahe der Sieblinie B 8 nach DIN 1045. 

Für weitere Hinweise beachten Sie bitte den Verarbeitungshinweis Meborapid® und das DIN-Sicherheitsdatenblatt 

für Meborapid®.

eigensCHaFten
- Verkürzung der Austrocknungszeit der Estriche

Die Estrichtrocknung eines 4 cm dicken Estrichs dauert unter »guten« Trocknungsbedingungen 

(Raumtemperatur 20 °C/rel. Luftfeuchte 65 %) ca. 14 Tage

- Verbesserung der Verarbeitbarkeit des Estrichmörtels

- Erhöhung der Biegezug- und Druckfestigkeit

- Erhöhung der Oberflächenfestigkeit

- Meborapid® gefriert nicht und ist zur Herstellung von Trockenmörtel geeignet

teCHnisCHe daten
Lieferform Pulver

Schüttgewicht 0,9 kg/l

Verpackung Papiersäcke, 25 kg

Transport/Lagerung Getrennt von Nahrungs- und Genussmitteln halten.

Trocken lagern. Lagerfähigkeit mind. 12 Monate.

austroCknungsbesCHleuni-
ger Für CalCiumsulFat- und
ZementestriCHe

meborapid® ist ein pulverförmiges Zusatzmittel

zur beschleunigung des austrocknungsverhal-

tens von konventionellen Calciumsulfat- und 

Zementestrichen. meborapid® ist auch zur Her-

stellung von industrie estrichen und ganz beson-

ders zur Herstellung von Heizestrichen geeignet!

es werden keine luftporen in den mörtel einge-

tragen, die die wärme leitung des Heizsystems

mindern.
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dosierung/Verarbeitung
Mebonit® P wird in Mengen von 0,05-0,1 % (Gewichtsprozent bezogen auf die Bindemittelmenge) eingesetzt. 

Abhängig von der Kornzusammensetzung bzw. der eingestellten Mörtelkonsistenz muss die Zugabemenge von

Mebonit® P ggf. gering fügig erhöht werden.

mischung aus 50 kg Zement

% 0,05 0,075 0,10

Zugabemenge in g 25 40 50

cm3 25 40 50

mischung aus 75 kg Calciumsulfatbinder Cab 30

% 0,05 0,075 0,10

Zugabemenge in g 40 60 75

cm3 40 60 75

Die Zugabe von Mebonit® P erfolgt direkt in die Estrichmaschine nach Vorlegen der Hälfte der Ge steins körnung. 

Nach Zugabe der anderen Hälfte der Gesteins körnung mindestens weitere 2 Minuten mischen!

Hinweise
Wegen der Wasser einsparenden Wirkung von Mebonit® P ist unbedingt auf eine Reduzierung des Wasser-

Bindemittel-Wertes zu achten. Der Estrichmörtel ist auf eine »erdfeuchte« Verarbeitungs konsistenz einzustellen.

Mebonit® P nicht in Kombination mit anderen Estrichzusatzmitteln einsetzen!

konventioneller Calciumsulfatestrich Ca C25 F4

Mischungsverhältnis Calciumsulfatbinder zu Gesteinskörnung 1 : 3,75 (Gewichtsteile)

Wasser-Bindemittel-Wert w/b � 0,40-0,45

konventioneller Zementestrich Ct C25 F4

Mischungsverhältnis Zement zu Gesteinskörnung 1 : 5 (Gewichtsteile)

Wasser-Bindemittel-Wert w/b � 0,50-0,55

Die Gesteinskörnungen sind entsprechend DIN EN 12620 auszuwählen. Empfohlen wird eine Gesteinskörnung 

mit Größtkorn 8 mm und einer Kornverteilung nahe der  Sieblinie B 8 nach DIN 1045. Für weitere Hinweise be-

achten Sie bitte das DIN-Sicherheitsdatenblatt für Mebonit® P.

eigensCHaFten
- Verbesserung der Verarbeitbarkeit des Estrichmörtels

- Verhindert das Nachwässern des Estrichs

- Steigerung der Estrich-Oberflächenfestigkeit

- Reduzierung des Wasseranspruchs bei der Mörtelherstellung

- Beschleunigung der Estrichtrocknung

- Mebonit® P gefriert nicht und ist zur Herstellung von Trockenmörtel geeignet

teCHnisCHe daten
Lieferform Pulver

Schüttgewicht 1,0 kg/l

Verpackung  Papiersäcke, 25 kg

Transport/Lagerung Getrennt von Nahrungs- und Genussmitteln halten. 

Trocken lagern. Lagerfähigkeit mind. 12 Monate.

Z u s at Z m i t t e l F ü r  
C a lC i u m s u l Fat-  u n d  
Z e m e n t e s t r i C H e

mebonit® p ist ein pulverförmiges Zusatzmittel

zur Herstellung von Calcium sulfat- und Zement-

estrichen nach din 18560. mebonit® p eignet

sich auch zur Herstellung beheizter estrich-

konstruktionen. mebonit® p gefriert nicht und ist

besonders zur Herstellung von trockenmörtel

(z.b. im einkammer-silosystem oder als sack-

ware) geeignet.
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dosierung/Verarbeitung
Mebonit® Spezial S kann in konzentrierter oder verdünnter Form verarbeitet werden. Die Zusatzmenge beträgt 

im Allgemeinen 0,05–0,1 % (Gewichtsprozent  bezogen auf die eingesetzte Bindemittelmenge).

in konzentrierter Form mit oder nach wasserzugabe:

Bei 50 kg Zement 25–50 cm3 Mebonit® Spezial S 

Bei 75 kg Calciumsulfatbinder CAB 30 40–75 cm3 Mebonit® Spezial S

Mischdauer mindestens 2 Minuten nach Zugabe der letzten Gesteinskörnung.

in verdünnter Form:

Bei 50 kg Zement 0,25–0,5 l Mebonit® Spezial S 

Bei 75 kg Calciumsulfatbinder CAB 30 0,40–0,75 l Mebonit® Spezial S

in ein mit 200 l Wasser gefülltes Standfass geben und gut umrühren. Den gesamten Bedarf des Anmachwassers 

dem Standfass entnehmen. Mischdauer mindestens 2 Minuten nach Zugabe der letzten Gesteinskörnung.

Hinweise
Wegen der Wasser einsparenden Wirkung von Mebonit® Spezial S ist unbedingt auf eine Reduzierung des Wasser-

Bindemittel-Wertes zu achten. Nachdosierung anderer LANXESS Zusatzmittel ist nach Rücksprache möglich! 

Der Estrichmörtel ist auf eine »erdfeuchte« Verarbeitungskonsistenz einzustellen.

Mebonit® Spezial S nicht in Kombination mit anderen Estrichzusatzmitteln einsetzen!

konventioneller Calciumsulfatestrich Ca C25 F4

Mischungsverhältnis Calciumsulfatbinder zu Gesteinskörnung 1 : 3,75 (Gewichtsteile)

Wasser-Bindemittel-Wert w/b � 0,40-0,45

konventioneller Zementestrich Ct C25 F4

Mischungsverhältnis Zement zu Gesteinskörnung 1 : 5 (Gewichtsteile)

Wasser-Bindemittel-Wert w/b � 0,50-0,55

Die Gesteinskörnungen sind entsprechend DIN EN 12620 auszuwählen. Empfohlen wird eine Gesteins körnung 

mit Größtkorn 8 mm und einer Kornverteilung nahe der Sieblinie B 8 nach DIN 1045. Für weitere Hinweise be-

achten Sie bitte das DIN-Sicherheits datenblatt für Mebonit® Spezial S.

eigensCHaFten
- Reduzierung des Wasseranspruchs beim Anmischen des Estrichmörtels

- Verbesserung der Verarbeitbarkeit des Estrichmörtels

- Verhindert das Nachwässern des Estrichs 

- Steigerung der Estrich-Oberflächenfestigkeit

- Vollflächige Ummantelung der Heizrohre bei Fußbodenheizung durch plastifizierende Eigenschaften

- Beschleunigung der Estrichtrocknung

teCHnisCHe daten
Lieferform flüssig

Dichte 1,0 kg/l

Verpackung Kunststoffkanister, 20 kg 

Transport/Lagerung Getrennt von Nahrungs- und Genussmitteln halten. 

Falls Mebonit® Spezial S einfriert, ist es nach dem Auftauen vor der 

Wiederverwendung aufzurühren. Lagerfähigkeit mind. 12 Monate.

Z u s at Z m i t t e l F ü r  
C a lC i u m s u l Fat-  u n d  
Z e m e n t e s t r i C H e

mebonit® spezial s ist ein flüssiges Zusatzmittel

zur Herstellung von Calcium sulfat- und Zement-

estrichen nach din 18560. mebonit® spezial s 

eignet sich auch zur Herstellung beheizter

estrichkon struk tionen.
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dosierung/Verarbeitung
Mebonit® V wird in Mengen von 0,05–0,2 % (Gewichtsprozent bezogen auf die eingesetzte Bindemittelmenge)

dosiert.

dosierung in verdünnter Form mit der wasserzugabe:

Bei 50 kg Zement 0,25–1,0 l Mebonit® V

Bei 75 kg Calciumsulfatbinder CAB 30 0,4–1,5 l Mebonit® V

in ein mit 200 l Wasser gefülltes Standfass geben und gut umrühren. Den gesamten Bedarf des Anmachwassers 

dem Standfass entnehmen. Bei sehr feuchter Gesteinskörnung kann die Zugabemenge von Mebonit® V auf bis zu 

2,0 l je Wasserfass erhöht werden. Mischdauer mindestens 2 Minuten nach Zugabe der letzten Gesteinskörnung.

Hinweise
Wegen der Wasser einsparenden Wirkung von Mebonit® V ist unbedingt auf eine Reduzierung des Wasser-

Bindemittel-Wertes zu achten. Der Estrichmörtel ist auf eine »erdfeuchte« Verarbeitungs konsistenz einzustellen.

Mebonit® V nicht in Kombination mit anderen Estrichzusatzmitteln einsetzen!

konventioneller Calciumsulfatestrich Ca C25 F4

Mischungsverhältnis Calciumsulfatbinder zu Gesteinskörnung 1 : 3,75 (Gewichtsteile)

Wasser-Bindemittel-Wert w/b � 0,40-0,45

konventioneller Zementestrich Ct C25 F4

Mischungsverhältnis Zement zu Gesteinskörnung 1 : 5 (Gewichtsteile)

Wasser-Bindemittel-Wert w/b � 0,50-0,55

Die Gesteinskörnungen sind entsprechend DIN EN 12620 auszuwählen. Empfohlen wird eine Gesteinskörnung 

mit Größtkorn 8 mm und einer Kornverteilung nahe der Sieblinie B 8 nach DIN 1045. Für weitere Hinweise be-

achten Sie bitte das DIN-Sicher heitsdatenblatt für Mebonit® V.

eigensCHaFten
- Verbesserung der Verarbeitbarkeit des Estrichmörtels

- Verhindert das Nachwässern des Estrichs

- Steigerung der Estrich-Oberflächenfestigkeit

- Reduzierung des Wasseranspruchs bei der Mörtelherstellung

- Beschleunigung der Estrichtrocknung

teCHnisCHe daten
Lieferform flüssig

Dichte 1,0 kg/l

Verpackung  Kunststoffkanister, 20 kg 

Transport/Lagerung Getrennt von Nahrungs- und Genussmitteln halten. 

Falls Mebonit® V einfriert, ist es nach dem Auftauen vor der Wiederverwendung aufzu-

rühren. Lagerfähigkeit mind. 12 Monate.

Z u s at Z m i t t e l F ü r  
C a lC i u m s u l Fat-  u n d  
Z e m e n t e s t r i C H e

mebonit® V ist ein flüssiges Zusatzmittel zur Her-

 stellung von Calciumsulfat- und Zementestrichen

nach din 18560. mebonit® V eignet sich auch zur

Her stellung beheizter estrichkonstruktionen.
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dosierung/Verarbeitung
Die Zugabe von Anhymix® erfolgt in kompletten Gebinden!

Zur Herstellung eines Calciumsulfatestrichs CA C35 F5 wird 1 Sack Anhymix® à 12,5 kg auf 75 kg Calciumsulfat-

binder CAB 30 zugegeben. Der Estrichmörtel ist auf eine erdfeuchte Konsistenz ein zustellen. Mischdauer mindes-

tens 2 Minuten nach Zugabe der letzten Gesteins körnung.

Hinweise
Die Gesteinskörnungen sind entsprechend DIN EN 12620 auszuwählen. Empfohlen wird eine Gesteinskörnung

mit Größtkorn 8 mm und einer Kornverteilung nahe der Sieblinie B 8 nach DIN 1045. Der Estrichmörtel ist auf

eine »erdfeuchte« Mörtelkonsistenz einzustellen. 

Für weitere Hinweise beachten Sie bitte das DIN-Sicherheitsdatenblatt für Anhymix®.

Anhymix® nicht in Kombination mit anderen Estrichzusatzmitteln einsetzen!

eigensCHaFten
Untersuchungen im Institut für Fußbodenforschung in Troisdorf haben ergeben, dass bei Calcium sulfat estrichen

durch die Zugabe von Anhymix® eine Erhöhung der Festig keitsklasse von CA C25 F4 auf CA C35 F5 erreicht wird.

Die Früh festigkeit wird so gesteigert, dass ein Estrich schon 24 Stunden nach der Estrich verlegung begangen wer-

den kann. Estriche, die ohne Anhymix® hergestellt  werden, dürfen frühestens am 3. Tag nach der Verlegung began-

gen werden. Die erforderliche Estrich überdeckung über den Heizrohren kann bei Heizestrichen der Bauart A nach

DIN 18560 (Estriche im Bauwesen) unter Verwendung von Anhymix® um bis zu 10 mm reduziert werden. Die 

Wasser einsparende Wirkung von Anhymix® begünstigt das Austrocknungsverhalten der Estrichplatte.

teCHnisCHe daten
Lieferform Pulver

Schüttgewicht 1,0 kg/l

Verpackung Papiersäcke, 12,5 kg

Transport/Lagerung Getrennt von Nahrungs- und Genussmitteln halten.

Trocken lagern. Lagerfähigkeit mind. 12 Monate.

Hinweis: Ein Prüfbericht des Institutes für Baustoffprüfung und Fußboden forschung in Troisdorf 

bzgl. der Anwen dung von Anhymix® liegt vor und kann angefordert werden.

ZusatZstoFF Zur Herstel-
lung Von dünnsCHiCHtigen
CalCium sulFat-HeiZestriCHen

anhymix® ist ein Zusatzstoff – bestehend aus bin-

demittel und speziellen Zusatzmitteln – in einer

optimal abgestimmten Zusammensetzung.

Zusatzstoff zur Herstellung von konventionellen

Calciumsulfatestrichen der Festigkeitsklasse Ca

C35 F5. besonders geeignet zur Herstellung von

Calciumsulfat-Heizestrichen mit verminderter

rohr über deckung. bei Heizestrichen der bauart

a (din 18560) ist eine reduzierung der Heiz-

rohrüberdeckung auf > 35 mm möglich.
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Verarbeitung als grundierung
Meboplast® mit Lammfellrolle, Bürste oder Ähnl. gleichmäßig ohne Pfützenbildung auf den Untergrund auftragen.

Auf nicht saugfähigen Untergründen (Gussasphalt, Fliesen, Holz etc.) Meboplast® unverdünnt auftragen. Auf 

saugfähigen Untergründen wie z.B. Zementestrichen Meboplast® im Verhältnis 1:1 mit Wasser mischen. Bei allen

calciumsulfat-gebundenen Untergründen Meboplast® im Verhältnis 1: 2 mit Wasser mischen. Der Meboplast® -

Verbrauch beträgt 75 bis 150 g/m2 abhängig von der Saugfähigkeit des Untergrundes.

Der Untergrund muss trocken, fest und tragfähig sein. Lose Bestandteile, Verunreinigungen sowie Trenn- und 

Sinterschichten sind mechanisch zu entfernen. Calciumsulfat-Fließestriche sind vor dem Grundieren anzuschleifen

und abzusaugen.

Die Trocknungszeit beträgt ca. 15 min auf Zementestrichen und ca. 30 min auf nicht und schwach saugfähigen

Untergründen. Auf Holzuntergründen und Spanplatten ca. 4 Stunden Trockenzeit einhalten. Auf calciumsulfat-

gebundenen Estrichen bei nachfolgender Spachtelung mit zementären Spachtelmassen ca. 24 Std. Trocknungszeit

einhalten.

Bei Verwendung von UREPLAN®-Fließspachtelmasse kann nach ca. 30 min Trocknungszeit gespachtelt werden.

Verarbeitung als HaFtsCHlämme
- Untergrund auf Eignung zur Aufnahme von Folgeschichten prüfen

- Untergrund anrauhen, z.B. durch Fräsen oder Kugelstrahlen

- Untergrund mittels Hochdruckreiniger und Saugaggregat säubern 

- Untergrund trocknen lassen

Meboplast® im Verhältnis 1:1 bis 1: 2 mit Wasser verdünnen, mit Lammfellrolle, Bürste oder Ähnl. gleichmäßig 

ohne Pfützenbildung auf den Untergrund auftragen und mind. 8 Std. trocknen lassen. 

Im nächsten Arbeitsgang Meboplast® unverdünnt aufbringen (nicht zu große Flächen unter Vermeidung von 

Pfützenbildung vorbehandeln). Anschließend sofort mit dem Aufbringen der Haftschlämme beginnen.

Herstellung der Haftschlämme mit meboplast®

Zementestrich Calciumsulfatestrich

50 kg Zement 50 kg Calciumsulfatbinder CAB 30

Ca. 16 Schaufeln Sand 0/4 Ca. 12 Schaufeln Sand 0/4

Ca. 4 l Meboplast® Ca. 4 l Meboplast®

Wasser Wasser

Gut mischen und auf dem mit Meboplast® vorbehandelten Untergrund mit einem groben Besen verteilen und ein-

massieren, danach sofort mit Estrichmörtel abdecken. 100 l Haftschlämme reichen für ca. 20–25 m2 Verbund-

estrich. Für weitere Hinweise beachten Sie bitte das DIN-Sicherheitsdatenblatt für Meboplast®.

eigensCHaFten
Meboplast® ist eine lösemittelfreie Dispersionsgrundierung zur Vorbehandlung von saugfähigen, nicht saugfähigen

und glatten Untergründen. Hierzu zählen beispielsweise Calciumsulfat- und Zementestriche, Calciumsulfat-Fließ-

estriche, Gussasphaltestriche, Fliesen, Terrazzo, Holz, Holzpressspanplatten sowie alte »tragfähige« Klebstoffschich-

ten. Meboplast® ist nicht geeignet zur Grundierung von Sulfitablauge- und Bitumenklebstoffen.

Bei der Herstellung von Verbundestrichen auf Basis von Calciumsulfat oder Zement wird Meboplast® zur Herstellung 

der Haftschlämme eingesetzt.

teCHnisCHe daten
Lieferform flüssig

Farbe weiß

Dichte 1,04 kg/l

Verpackung Kunststoffkanister, 10 kg

Transport/Lagerung Getrennt von Nahrungs- und Genussmitteln halten.

Nicht unter +5 °C lagern. Lagerfähigkeit mind. 12 Monate.

Hinweis
Kanister vor der Verarbeitung schütteln!

g r u n d i e r u n g  F ü r  
C a lC i u m s u l Fat-  u n d  
Z e m e n t e s t r i C H e

meboplast® ist eine lösemittelfreie universal-

grundierung zur Verringerung der saugwirkung

von mineralischen untergründen. meboplast®

kann auch zur Herstellung einer Haftschlämme bei

der Herstellung von Verbund estrichen nach din

18560 eingesetzt werden.
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dosierung/Verarbeitung
Thixopont® F-Harz- und -Härterkomponenten im Mischungsverhältnis 1 : 1 nach Vo lumenteilen oder 10 : 6 nach

Gewichtsteilen (entspricht 1 Dose Harz auf 1 Dose Härter) mischen, bis eine einheitliche schlierenfreie Grau-

färbung eintritt.

Die flüssige Mischung in die zuvor von losen Teilen gesäuberten und evtl. nachgeschnittenen Risse eingießen. 

Die zu vergießenden Teile müssen trocken und fettfrei sein. An der Estrich oberfläche austretendes Material 

planeben spachteln und mit feuergetrock netem Quarzfeinsand abstreuen.

Hinweise
Für weitere Hinweise beachten Sie bitte die DIN-Sicherheitsdatenblätter für Thixopont® F-Harz und 

Thixopont® F-Härter.

eigensCHaFten
Thixopont® F ist ein 2-Komponenten-Polyurethan-Kunstharzsystem mit thixotropen Visko sitätseigen schaften. Diese

Thixotropie bedeutet, dass Thixopont® F relativ kurz nach dem Anmischen ansteift, dann jedoch durch weiteres 

Aufrühren zeitlich begrenzt wieder Fließ eigenschaften erlangt. Die Gebindegröße lässt ein flexibles Anmischen des

Materials zu. So können auch kleine Materialmengen entnommen  werden.

teCHnisCHe daten
typische eigenschaften polyol isocyanat gemisch

Dichte (kg/l bei 20 °C)

(DIN 53217/1 + 2) 1,62 1,10 1,45

Viskosität (mPas bei 20 °C)

(DIN 53018/1 + 2) 10.000 90 700

Verarbeitungszeit bei 20 °C ca. 5 bis 10 Minuten

Belastbar nach ca. 24 Stunden

Farbton silbergrau

Verpackung Dose Harz à 1,25 kg; Dose Härter à 0,75 kg

(Harz und Härter 8 kg im Karton)

Transport/Lagerung Getrennt von Nahrungs- und Genussmitteln auf bewah ren. Behälter trocken und 

dicht geschlossen halten. Angebrochene Gebinde dicht verschließen und kurzfristig

verarbeiten. Lager tem peratur nicht unter +5 °C. Lagerfähigkeit im nicht 

geöffneten Originalgebinde bei ca. 15–20 °C mind. 3 Monate.

reaktionsHarZsystem Zur
sanierung Von estriCH-
rissen

thixopont® F ist ein reaktionsharzsystem zur 

sanierung von rissen in Calciumsulfat- und 

Zementestrichen. die klebekraft von thixopont® F

ist sehr hoch, so dass estrichrisse dauerhaft 

saniert werden. weitere anwendungsgebiete von

thixopont® F sind z.b.: kleben von naturstein,

beton, Holz, keramik, glas und metall sowie

Hartgummi, polystyrol, polyester. thixopont® F

schafft eine feste und dauerhafte Ver bindung der

verklebten materialien.
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e insatZbereiCHe
Ureplan® eignet sich zum Spachteln, Glätten und Nivellieren von Untergründen unter keramischen, textilen und 

elastischen Belägen im Innenbereich.

Bei der Verlegung von keramischen Belägen und Naturstein im Mittelbett- bzw. Dickbettverfahren empfehlen wir

die Spachtelschicht mit Epoxidharz zu grundieren.

Parkettverklebungen auf Ureplan®-Spachtelschichten (mind. 3 mm vollflächige Spachtelung!) sind nach Rück-

sprache unter Verwendung spezieller elastischer Parkettklebstoffe möglich. 

Bitte setzen Sie sich hierzu mit unserer Anwendungstechnik in Verbindung. 

Trockenzeiten sind unbedingt zu beachten.

teCHnisCHe daten
Lieferform Pulver

Verarbeitungstemperatur nicht unter +5°C

Topfzeit ca. 30 Minuten bei +18°C

Begehbarkeit nach ca. 2 Stunden

Trocknungszeit ca. 24 Stunden (Restfeuchte ≤ 0,5 CM %) bis 3 mm

Schichtdicke; bei höheren Schichtdicken ist die Prüfung

der Restfeuchte mit einem CM-Gerät erforderlich)

Materialverbrauch 1,5 kg/m² je mm Schichtdicke

Die Angaben unterliegen raumklimatischen Schwankungen und differieren je nach Saugfähigkeit des Untergrundes.

lagerung / entsorgung
- Ureplan® kühl und trocken lagern

- Lagerfähigkeit mindestens 1 Jahr

- Gebinde rieselfrei entleeren und ordnungsgemäß entsorgen

untergründe
Ureplan® eignet sich zum Spachteln, Glätten und Nivellieren von:

- calciumsulfatgebundenen Estrichen

- Zementestrichen

- Gussasphaltestrichen IC 10 und IC 15 nach DIN 18354 und DIN 18560, Schichtdicke 1,0 bis 8,0 mm

- Trockenestrichen

- Magnesiaestrichen

- Schnellzementestrichen

- Beton

- Altuntergründen wie keramischen Belägen

- alten, wasserfesten Klebstoffresten

- Spanplatten V 100 nach DIN 68771 (verschraubt oder vollflächig verklebt) nur in Verbindung mit textilen und 

elastischen Belägen

eigensCHaFten
- Anwendung im Innenbereich

- EC1: sehr emissionsarm

- Selbstverlaufend

- Sehr geschmeidig in der Verarbeitung

- Auf Fußbodenheizung einsetzbar

- Schichtdicken von 1,0 bis 30,0 mm 

- Geringe Wartezeit nach dem Grundieren

- Pumpfähig

- Sehr spannungsarm

- Rissefrei auch in größeren Schichtdicken

- Belastbar durch Stuhlrollen nach DIN EN 12529 ab 1,0 mm Schichtdicke

F l i e s s s paC H t e l m a s s e  a u F
b a s i s  Vo n  C a lC i u m s u l Fat

ureplan® ist eine hochwertige und sehr emissi-

onsarme selbst verlaufende spachtelmasse auf

basis von Calciumsulfat. ureplan® eignet sich be-

sonders als glätt- und nivelliermasse auf allen

calciumsulfatge bundenen untergründen, guss-

asphaltestrichen nach din 18560 sowie auf 

zementären untergründen im innenbereich. 
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grundieren
Grundierung (z.B. Meboplast®) mit Lammfellrolle, Bürste oder Ähnl. gleichmäßig ohne Pfützenbildung auf den

Untergrund auftragen.

- Auf nicht saugenden Untergründen (Gussasphalt, Fliesen etc.) Meboplast® unverdünnt auftragen

- Auf saugfähigen Untergründen (z.B. Zementestrich, Schnellzementestriche) Meboplast® vor dem Auftragen im

Verhältnis 1 : 1 mit Wasser mischen

- Bei allen calciumsulfatgebundenen Untergründen Meboplast® im Verhältnis 1 : 2 mit Wasser mischen (die 

Trockenzeit kann bei Calciumsulfatestrichen auf 30 Minuten reduziert werden!). Bei Schichtdicken über 10 mm

empfehlen wir mit Epoxydharz zu grundieren

- Magnesia- und Steinholzestriche mit Epoxidharz grundieren

Der Meboplast®-Verbrauch beträgt 75 bis 150 g/m² abhängig von der Saugfähigkeit des Untergrundes.

VerarbeitungsempFeHlungen
- Ureplan® wird in ganzen Gebinden (25 kg) mit ca. 6,0 Liter Wasser angemischt

- Ureplan® in einem sauberen Gefäß durch Einrühren in kaltes, sauberes Wasser homogen anmischen. Empfohlen

wird die Benutzung einer Rührmaschine mit 600 min-1. Nach einer Reifezeit von ca. 3 Minuten das angemischte

Material nochmals durchmischen. Anschließend die Spachtelmasse ausgießen und mit Glättkelle oder Schwe-

denrakel verteilen 

- Entfernen von Kellenschlägen oder mehrmaliges Spachteln sind in der Regel nicht notwendig

- Bei höheren Schichtdicken ist an aufgehenden Bauteilen eine Verbindung durch das Aufstellen eines Rand-

streifens zu vermeiden

- Soll eine weitere Spachtelschicht aufgebracht werden, so ist nach Trocknung der ersten Spachtelschicht mit Me-

boplast® (1 : 1 mit Wasser gemischt) zu grundieren

- Während der Verarbeitung und der Trocknung von Ureplan® ist besonders auf eine ausreichende Luftzirkulation 

zu achten

- Ureplan®-Spachtelschichten sind unmittelbar nach der Verlegung vor hoher Raumtemperatur, direkter Sonnen-

bestrahlung und Zugluft zu schützen

- Arbeitsgeräte können sofort nach Gebrauch mit Wasser gereinigt werden

Hinweise
EMICODE EC1: sehr emissionsarm

GISCODE CP1-Spachtelmassen auf Calciumsulfatbasis

Das BEB-Merkblatt »Beurteilen und Vorbereiten von Untergründen-Verlegen von elastischen und textilen Boden-

belägen, Schichtstoffelementen (Laminat), Parkett und Holzpflaster-Beheizte und unbeheizte Fußbodenkonstruk-

tionen« ist zu beachten.

Für weitere Hinweise beachten Sie bitte das DIN-Sicherheitsdatenblatt für Ureplan®.

untergrundanForderungen
- Ausreichende Festigkeit, Tragfähigkeit und Formstabilität

- Frei von losen und haftmindernden Schichten wie z.B. Staub, Schmutz, Öl und Fett

- Trennschichten u.Ä. sind durch geeignete mechanische Maßnahmen, z.B. Schleifen, Bürsten, Strahlen oder Fräsen 

zu entfernen

- Calciumsulfat-Fließestriche sind vor dem Grundieren anzuschleifen und abzusaugen

- Alte lose oder schlecht haftende Spachtelschichten sind mechanisch zu entfernen

- Bei nachfolgender Verlegung von Bodenbelägen müssen Zementestriche vor der Spachtelung eine Restfeuchte 

von ≤ 2,0 CM % (Heizestriche ≤ 1,8 CM %) aufweisen. Bei calciumsulfatgebundenen Estrichen muss eine Rest-

feuchte im Estrich von ≤ 0,5 CM % (Heizestriche ≤ 0,3 CM %) erreicht sein

- Alte wasserlösliche Klebstoffe, z.B. Sulfit-Ablauge-Kleber, sind vollständig zu entfernen. Bei anhaftenden Restrück-

ständen mit Epoxidharz grundieren und absanden

- Alte wasserfeste Klebstoffe sind mechanisch weitestgehend zu entfernen

- Alte Nutzböden, wie z.B. keramische Fliesen sind gründlich zu reinigen und anzuschleifen

- Nicht unterkellerte Räume müssen gegen aufsteigende Feuchtigkeit abgedichtet sein

- Es gelten die Anforderungen der jeweils gültigen Normen, Richtlinien und Merkblätter
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Konventionelle Calciumsulfatestriche auf Basis von LANXESS Calciumsulfatbinder CAB 30 geben weitaus weniger

flüchtige organische Verbindungen (VOC) ab, als nach den strengen Vorgaben des »Ausschusses zur Gesundheit-

lichen Bewertung von Bauprodukten« (AgBB; Stand 2005) gefordert wird, und sind somit uneingeschränkt als 

Bauprodukte für die Verwendung in Innenräumen geeignet.

Vorteile CalCium sulFat estriCH 
Fugenlos verlegbar

Schwind- und Quellmaß von Calciumsulfatbinder CAB 30 sind so gering, dass diese praktisch vernachlässigt wer-

den können. Deshalb ist Calciumsulfat estrich auf Basis von LANXESS Anhydrit binder (Calcium sulfat binder CAB

30) in großen unbeheizten Flächen ohne Fugen verlegbar (Ausnahmen s. DIN 18560 Teil 2). 

Bei der Fugenplanung von beheizten Estrichkonstruktionen sind die technischen Hinweise des Bundesverbandes 

BEB Troisdorf zu berücksichtigen. Bauwerksfugen müssen im Estrich übernommen werden. Randfugen werden

entsprechend der jeweiligen Estrichkonstruktion gem. DIN 18560 ausgebildet.

Hohe Frühfestigkeit

Schnelles Abbinden und Erhärten verleihen Calciumsulfat estrichen hohe Früh festigkeiten, so dass diese unter 

normalen Baustellenbedingungen bereits nach 3 Tagen begehbar und nach 7 Tagen belastbar sind.

keine bewehrung

Sowohl bei Heizestrichen als auch unter keramischen Fliesen und Belägen werden Calciumsulfatestriche ohne

Bewehrung verlegt.

ZusätZliCHe Vorteile bei  CalCiumsulFat-HeiZestriCH
Die spezifischen Eigenschaften von LANXESS Anhydritbinder (Calciumsulfatbinder CAB 30) wie:

- geringes Schwind- und Quellverhalten

- nahezu spannungsfreies Abbinden und Erhärten

- hohe Frühfestigkeit

erfüllen die Anforderungen an einen Heizestrichmörtel ideal.

Früh beheizbar

Bei Heizestrichen kann mit dem Aufheizen bereits ab dem 7. Tag nach dem Estricheinbau begonnen  werden.

allgemeine Hinweise
LANXESS Anhydritbinder (Calciumsulfatbinder CAB 30) entspricht allen Anforde rungen der Bindemittelnorm 

DIN EN 13454 und wird laufend eigen- und durch das »Materialprüfungs amt Nordrhein-Westfalen« in Dortmund

fremdüberwacht. LANXESS Anhydritbinder (Calciumsulfatbinder CAB 30) wird im Hochbau zur Herstellung von 

konventionellen Calciumsulfatestrichen und Calciumsulfat-Fließestrichen eingesetzt.

Calciumsulfatgebundene Estriche dürfen keiner dauernden Feuchtigkeits bean spru ch ung ausgesetzt werden. 

Bereiche im Estrich, in denen z.B. durch Dampf diffusion mit Feuchtig keitsanreicherung zu rechnen ist, müssen

durch eine Dampf sperre geschützt werden. Eine solche Maßnahme ist vom Planverfasser der Bau werksplanung 

festzulegen (DIN 18560).

Bei unbeheizten Bauten ist eine Estrichverlegung bei Temperaturen unter +5 °C nicht möglich; eine analoge Fest-

legung gilt auch für die Mörteltemperatur. Gefrorene Gesteinskörnungen dürfen nicht zur Estrichherstellung verwendet

werden.

Calciumsulfatestriche sind geeignet für die Herstellung aller Estrich arten nach DIN 18560:

- Verbundestrich

- Estrich auf Trennschicht

- Estrich und Heizestrich auf Dämmschichten

naCH din 18560 auF basis
Von lanXess anHydritbin-
der (CalCiumsulFatbinder
Cab 30)

CalCiumsulFatestriCH,
konVentionell

lanXess anhydritbinder (Calciumsulfatbinder

Cab 30) ist ein »synthetisches« bindemittel auf

basis von anhydrit (Calciumsulfat). anhydrit ist

ein neben produkt, das bei der Herstellung von

Flusssäure gewonnen wird. durch aufmahlung

von anhydrit und Zugabe eines anregers ent-

steht »anhydritbinder (Calciumsulfatbinder 

Cab 30)«.
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VerbundestriCH 
Vorbehandlung des tragenden Untergrundes gem. 

DIN 18560 z.B. mit Meboplast® oder einer Haft-

brücke mit Anhydur® SA.

Innenputz

Calciumsulfatestrich

Nenndicke > 35 mm

Tragender Untergrund

Randstreifen

Trennschicht/Abdeckung

estriCH auF trennsCHiCHt
Die Trennschicht, nach DIN 18560 in der Regel zwei-

lagig, ist bei Calcium sulfatestrich einlagig auszuführen.

Bei zweilagiger Verlegung dürfen Abdichtungen und

Dampfsperren als eine Lage der Trennschicht gelten.

Als Trennschicht kommen z.B. Polyethy   len folien von

mind. 0,1 mm Dicke infrage. Bereiche im Estrich, in

denen durch Dampf diffusion mit Feuchtigkeits anrei-

ch erung zu rechnen ist, müssen eine Dampf sperre er-

halten. Bei nicht unter kellertem, tragendem Un ter grund

ist die Trennschicht gegebenenfalls als Abdichtung

gegen aufsteigende Boden feuchtigkeit nach DIN

18195 auszuführen.

Innenputz

Calciumsulfatestrich

Nenndicke > 25 mm

Tragender Untergrund

estriCH auF dämmsCHiCHt

nenndiCken und biegeZugFestigkeit unbeHeiZter 
estriCHe auF dämmsCHiCHten naCH din 18560

Innenputz

Calciumsulfatestrich

Tragender Untergrund

Randstreifen

Abdeckung

Dämmung

Calciumsulfat-

estrich Ca

biegezugfestig-

keitsklasse nach

din en 13813

erforderliche

estrichnenndicke 

in mm 

Flächenlast < 2 kN/m2 F4 > 45*

F5 > 40*

F7 > 35*

Flächenlast < 3 kN/m2 F4 > 65*

Einzellast < 2 kN F5 > 55*

F7 > 50*

Flächenlast < 4 kN/m2 F4 > 70**

Einzellast < 3 kN F5 > 60**

F7 > 55**

Flächenlast < 5 kN/m2 F4 > 75**

Einzellast < 4 kN F5 > 65**

F7 > 60**

*   Zusammendrückbarkeit der Dämmschicht c < 5 mm
**  Zusammendrückbarkeit der Dämmschicht c < 3 mm

Bei Dämmschichten < 40 mm kann die Estrichnenndicke um 5 mm reduziert werden.

ko n s t r u k t i o n s - m e r k m a  l e
F ü r  C a lC i u m  s u l  Fat e s t r i C H

CalCiumsulFatestriCH,
konVentionell
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CalCiumsulFatestriCH,
konVentionell

bauart din 18560aufbau

Bauart A

Bauart B

Estrich

Heizelemente

Tragender 
Untergrund

Abdeckung

Dämmung

Estrich

Heizelemente

Tragender 
Untergrund

Abdeckung

Dämmung

Bauart C

Estrich

Ausgleichsestrich mit Heizelementen

Tragender 
Untergrund

Abdeckung

Dämmung
Abdeckung

teCHnisCHe daten
Schwind- und Quellmaß < 0,1 mm/m

Wärmeleitfähigkeit �z = 1,2 W/mK

Wärmeausdehnung 0,008 mm/mK

Begehbarkeit (bei normalen Baustellenbedingungen) nach 3 Tagen

Belastbarkeit (bei normalen Baustellenbedingungen) nach 7 Tagen

Belegreife bei Heizestrich < 0,3 %* (CM-Methode)

Belegreife bei nicht beheizten Estrichen < 0,5 %* (CM-Methode)

Thermische Belastbarkeit < 60 °C im Bereich der Heizelemente

Brandverhalten nicht brennbar

Elastizitätsmodul CA C25 F4 ~ 22.000 N/mm2

Schüttdichte Calciumsulfatbinder CAB 30 1,0 kg/l

Rechenwert der Eigenlast nach DIN 1055 je cm Estrichdicke 0,22 kN/m2

Nassmörtelreaktion alkalisch

* Abzüge vom Messwert der durchgeführten CM-Messungen dürfen grundsätzlich nicht vorgenommen werden.

erreichbare mörtelfestigkeiten nach din en 13813

Calciumsulfatestrich biegezugfestigkeit druckfestigkeit

Festigkeitsklasse n/mm2 n/mm2

CA C25 F4 > 4 > 25

CA C35 F5 > 5 > 35

CA C45 F7 > 7 > 45

CalCiumsulFat-baustellen-estriCH
Mischungsverhältnis

Calciumsulfatbinder CAB 30 zu Gesteinskörnung je nach Festigkeitsklasse 

1 : 3 bis 1 : 3,75 Gewichtsteile (1 : 2 bis 1 : 2,5 Raumteile).

materialkomponenten
Bindemittel

Calciumsulfatbinder CAB 30 nach DIN EN 13454

+ Gesteinskörnung nach DIN EN 12620

Körnung 0–8 mm/Sieblinie B 8 nach DIN 1045

+ Zusatzmittel (Anhydur®, Mebodur®, Mebonit®, Meborapid® oder Anhyplast®)

+ Zugabewasser

= Calciumsulfat-baustellenestrich

HeiZestriCH
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ZusatZmittel

Zusatzmittel wie z.B. Anhyplast®, Anhydur®, Mebodur®, Meborapid® oder Mebonit® können dem Calciumsulfat-

 estrich pulverförmig oder flüssig nach Herstellerangabe zugegeben werden.

Sie verbessern die Verarbeitbarkeit, ermöglichen höhere Förderweiten, führen zu höheren Festigkeiten und 

beschleu nigen die Austrocknung.

Zugabewasser

Wasserbindemittelfaktor ca. 0,40-0,45 unter Berücksich tigung der Wasser  einsparenden Wirkung von 

Anhyplast®, Anhydur®, Mebodur®, Meborapid® oder Mebonit®.

naCHbeHandlung

Nach Begehbarkeit sind die Räume unter Vermeidung von Zugluft zu belüften.

teCHnisCHe daten HeiZestriCH

HeiZroHrVerträgliCHkeit

Bei Warmwasserfußbodenheizung sind Kunststoffrohre und kunststoffummantelte Kupferrohre einsetzbar.

auF-  und abHeiZen

Heizbeginn frühestens 7 Tage nach Estricheinbau.

Detaillierte Informationen zum Auf- und Abheizen sowie Aufheizprotokolle finden Sie ab S. 53.

misCH- und Fördergeräte

Estrichdruckluftförderer, Zwangsmischer.

bindemittelbedarF estriCHmörtel
Festigkeitsklasse bindemittelanteil Calciumsulfatbinder Cab 30 je m3 estrichmörtel

CA C25 F4 > 450 kg

CA C35 F5 > 500 kg

CA C45 F7 > 500 kg*

* In der Gesteinskörnung Anteil von ca. 30 % Hartsteinsplitt der Körnung 4–8 mm

CalCiumsulFatestriCH,
konVentionell

*

* Empfohlen wird eine Gesteinskörnung entspre-

chend der Sieblinie B 8 mit einem Feinanteil

≤ 3,0 Massen-%.

sieblinie: gesteinskörnung zur Herstellung 

»konventioneller Calciumsulfatestriche« 

gesteinskörnung
Die Gesteinskörnungsanforderungen wer-

den in der DIN EN 12620 beschrieben. 100 -

Masse % -

80 -

60 -

40 -

20 -

0 -

0,25 0,5 1 2 4 8

Siebweite in mm

C 8

b 8

a 8
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Calciumsulfat-Fließestriche auf Basis von LANXESS Calciumsulfatbinder CAB 30 geben weitaus weniger flüch-

tige organische Verbindungen (VOC) ab, als nach den strengen Vorgaben des »Ausschusses zur Gesundheit-

lichen Bewertung von Bauprodukten« (AgBB; Stand 2005) gefordert wird, und sind somit uneingeschränkt als

Bauprodukte für die Verwendung in Innenräumen geeignet.

Vorteile CalCiumsulFat-FliessestriCH 

Fugenlos Verlegbar

Schwind- und Quellmaß von Calciumsulfatbinder CAB 30 sind so gering, dass diese praktisch vernachlässigt

werden können. Deshalb ist Calciumsulfat-Fließestrich auf Basis von LANXESS Calciumsulfat binder CAB 30 in

großen unbeheizten Flächen ohne Fugen verlegbar (Ausnahmen s. DIN 18560 Teil 2). Bei der 

Fugenplanung von beheizten Estrichkonstruktionen sind die technischen Hinweise des Bundesverbandes BEB

Troisdorf zu berücksichtigen. Bauwerksfugen müssen im Estrich übernommen werden. Randfugen werden 

entsprechend der jeweiligen Estrichkonstruktion gem. DIN 18560 ausgebildet.

HoHe FrüHFestigkeit

Schnelles Abbinden und Erhärten verleihen dem Calciumsulfat-Fließestrich hohe Frühfestigkeiten, so dass er 

unter normalen Baustellenbedingungen bereits nach 2 Tagen begehbar und nach 5 Tagen belastbar ist.

keine beweHrung

Sowohl bei Heizestrichen als auch unter keramischen Fliesen und Belägen wird Calciumsulfat-Fließestrich ohne

Bewehrung verlegt.

selbstVerdiCHtend

Calciumsulfat-Fließestrich ist homogen, so dass eine zusätzliche Verdichtung des Estrichmörtels nicht erforder-

lich ist. Durch den selbstverdichtenden Effekt sind auch Verlegungen auf weichen Dämmschichten problemlos

durchzuführen.

ZusätZliCHe Vorteile bei  CalCiumsulFat-
FliessestriCH als HeiZestriCH

minderung der estriCHdiCke

Das dichte, feste Materialgefüge von Calciumsulfat-Fließestrich erlaubt eine   Min der ung der vorgegebenen

Estrich nenndicken nach DIN 18560. Bei Ver wendung im Altbau wird dadurch die Belastung für Decken-

konstruktionen  maßgeblich vermindert.

FrüH beHeiZbar

Bei Heizestrichen kann mit dem Aufheizen bereits ab dem 7. Tag nach dem Estrich einbau begonnen  werden.

HoHlraumFreie HeiZroHrumsCHliessung

Calciumsulfat-Fließestrich umhüllt die Heizrohre ohne Hohlräume. Dadurch ist eine schnelle und effiziente 

Wärmeübertragung möglich.

besonders geeignet Für:

- Fließestrich im Fahrmischer-System - Fließestrich im Einkammer-Silosystem

- Fließestrich im Zweikammer-Silosystem - Fließestrich als Baustellenestrich

allgemeine Hinweise
LANXESS Calciumsulfatbinder CAB 30 – Fließestrichqualität – und  LANXESS Calciumsulfatbinder CAB 30 – Com-

pound – werden im Hochbau zur Herstellung von Calcium sul fat-Fließestrich ein gesetzt. Calciumsulfat-Fließ estrich

darf keiner dauernden Feuchtigkeits bean spruchung ausgesetzt werden. Bereiche im Estrich, in denen durch Dampf-

 diffusion mit Feuch tig keitsanreicherung zu rechnen ist, müssen eine Dampfsperre erhalten. Eine solche Maß nahme

ist vom Planverfasser der Bau werksplanung festzulegen.

Bei unbeheizten Bauten ist eine Estrichverlegung bei Temperaturen unter +5 °C nicht möglich; eine analoge Festle-

gung gilt auch für die Mörteltemperatur. Gefrorene Gesteinskörnungen dürfen nicht zur Estrichherstellung verwendet

werden.

Calciumsulfat-Fließestrich ist geeignet für die Herstellung aller Estricharten nach DIN 18560:

- Verbundestrich

- Estrich auf Trennschichten

- Estrich und Heizestrich auf Dämmschichten

naCH din 18560 auF basis 
lanXess anHydritbinder
(CalCiumsulFatbinder Cab
30) – FliessestriCH Qualität

lanXess anhydritbinder (Calciumsulfatbinder

Cab 30) – Fließestrichqualität – ist ein synthe-

tischer Calciumsulfatbinder Cab 30 gemäß 

der bindemittelnorm din en 13454. über die

normanforderung hinaus werden die Verarbei-

tungseigen schaften für Fließestrichanwendun-

gen durch spezielle produktionsverfahren und

umfang reiche Qualitätskontrollen sichergestellt.

lanXess Calciumsulfatbinder Cab 30 – Com-

pound – ist entsprechend der bindemittelnorm

din en 13454 eine Zubereitung aus Calciumsul-

fatbinder Cab 30 und pulverförmigem Hochleis-

tungsverflüssiger.

CalCiumsulFat-
FliessestriCH
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konstruktionsmerkmale Für CalCiumsulFat-FliessestriCH

VerbundestriCH
Vorbehandlung des tragenden Untergrundes gem. DIN 18560 z.B. mit Meboplast® oder einer Haftbrücke 

mit Anhydur® SA.

Festigkeitsklasse größtkorn estrichnenndicke

CAF F5 2 mm 10 bis 15 mm

4 mm 15 bis 30 mm

CAF F4 4 bis 8 mm > 30 mm

Die Trennschicht ist nach DIN 18560 Teil 4 in der Regel zweilagig auszuführen. Als Trenn schicht kommen z.B. 

Poly ethylenfolien infrage. Bereiche im Estrich, in denen durch Dampf diffusion mit Feuchtig keits an reicherung zu

rechnen ist, müssen eine Dampfsperre erhalten. Bei nicht unterkellertem, tragendem Unter grund ist die Trenn-

 schicht gegebenenfalls als Abdichtung gegen aufsteigende Bodenfeuchtigkeit nach DIN 18195 auszuführen. 

Abdichtungen und Dampfsperren dürfen als eine Lage der Trennschicht gelten.

Festigkeitsklasse größtkorn estrichnenndicke

CAF C35 F5 4 mm > 35 mm

CAF C25 F4 4 bis 8 mm > 35 mm

CalCiumsulFat-
FliessestriCH

Innenputz

Calciumsulfat-
Fließestrich

Nenndicke > 10 mm

Tragender Untergrund

Innenputz

Calciumsulfat-
Fließestrich

Nenndicke > 30 mm

Tragender Untergrund

Randstreifen

Trennschicht

estriCH auF dämmsCHiCHt

estriCH auF trennsCHiCHt

Innenputz

Calciumsulfat-
Fließestrich

Tragender Untergrund

Randstreifen

Abdeckung

Dämmung
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nenndiCken und biegeZugFestigkeit unbeHeiZter 
estriCHe auF dämmsCHiCHten naCH din 18560

CalCiumsulFat-
FliessestriCH

bauart din 18560aufbau

Bauart A

Bauart B

Fließestrich CAF

Heizelemente

Tragender 
Untergrund

Abdeckung

Dämmung

Fließestrich CAF

Heizelemente

Tragender 
Untergrund

Abdeckung

Dämmung

Bauart C

Fließestrich CAF

Ausgleichsestrich mit Heizelementen

Tragender 
Untergrund

Abdeckung

Dämmung
Abdeckung

HeiZestriCH

Calciumsulfat-

Fließestrich CaF

biegezugfestig-

keitsklasse nach

din en 13813

erforderliche

estrichnenndicke 

in mm 

Flächenlast < 2 kN/m2 F4 > 35*

F5 > 35*

F7 > 35*

Flächenlast < 3 kN/m2 F4 > 50*

Einzellast < 2 kN F5 > 45*

F7 > 40*

Flächenlast < 4 kN/m2 F4 > 60**

Einzellast < 3 kN F5 > 50**

F7 > 45**

Flächenlast < 5 kN/m2 F4 > 65**

Einzellast < 4 kN F5 > 55**

F7 > 50**

*   Zusammendrückbarkeit der Dämmschicht c < 5 mm
**  Zusammendrückbarkeit der Dämmschicht c < 3 mm
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erreiCHbare mörtelFestigkeiten naCH din en 13813

Calciumsulfat-Fließestrich biegezugfestigkeit druckfestigkeit

Festigkeitsklasse n/mm2 n/mm2

CAF C25 F4 > 4 > 25

CAF C35 F5 > 5 > 35

CAF C45 F7 > 7 > 45

ZusammensetZung CalCiumsulFat-FliessestriCH 
Mischungsverhältnis (Calciumsulfatbinder CAB 30 zu Gesteins körnung) je nach Festigkeitsklasse 1 : 1 bis 1 : 2,5

nach Gewichtsteilen.

material-komponenten
Bindemittel

Calciumsulfatbinder CAB 30 Compound nach DIN EN 13454

+ Gesteinskörnung nach DIN EN 12620

Körnung 0–2; 0–4; 0–8 mm je nach Festigkeitsklasse und Estrichdicke

+ Zugabewasser

= Calciumsulfat-Fließestrich

bindemittelbedarF
Bindemittelanteil Calciumsulfatbinder CAB 30 bzw. Calciumsulfatbinder CAB 30 Comp. – je m3 Estrichmörtel

CAF F4 > 600 kg

CAF F5 > 670 kg

CAF F7 > 900 kg

teCHnisCHe daten
Schwind- und Quellmaß < 0,1 mm/m

Wärmeleitfähigkeit λZ= 1,2 W/mK

Wärmeausdehnung 0,008 mm/mK

Begehbarkeit (bei normalen Baustellenbedingungen) nach 2 Tagen

Belastbarkeit (bei normalen Baustellenbedingungen) nach 5 Tagen

Belegreife bei Heizestrich < 0,3 %* (CM-Methode)

Belegreife bei nicht beheizten Estrichen < 0,5 %* (CM-Methode)

Thermische Belastbarkeit < 60 °C im Bereich der Heizelemente

Brandverhalten nicht brennbar

Elastizitätsmodul CAF C35 F5 ~ 27.000 N/mm2

Schüttdichte Calciumsulfatbinder CAB 30 1,0 kg/l

Rechenwert der Eigenlast nach DIN 1055 je cm Estrichdicke 0,22 kN/m2

Nassmörtelreaktion alkalisch

* Abzüge vom Messwert der durchgeführten CM-Messungen dürfen grundsätzlich nicht vorgenommen werden.

CalCiumsulFat-
FliessestriCH
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ZusatZmittel

Die Verwendung des Zusatzmittels Anhyplan® M ist zur Herstellung eines  Cal ciumsulfat-Fließestrichs auf Basis 

von LANXESS Calciumsulfatbinder CAB 30 – Fließe strich qualität – notwendig. 

Zugabewasser

Wasserbindemittelfaktor ca. 0,50.

naCHbeHandlung

Nach der Begehbarkeit der Estrichflächen sind die Räume unter Vermeidung von Zugluft zu belüften.

teCHnisCHe daten HeiZestriCH

HeiZroHrVerträgliCHkeit

Bei Warmwasserfußbodenheizung sind Kunststoffrohre und kunststoffum mantelte Kupferrohre einsetzbar.

auF-  und abHeiZen

Heizbeginn frühestens 7 Tage nach Estricheinbau.

Detaillierte Informationen zum Auf- und Abheizen sowie Aufheizprotokolle finden Sie ab S. 53.

CalCiumsulFat-
FliessestriCH

Regelsieblinien 

0–4 mm; Feinanteil < 4 Massen-%

0–8 mm; Feinanteil < 3 Massen-%

sieblinie: gesteinskörnung zur Herstellung von Cal-

ciumsulfat-Fließestrich

gesteinskörnung
Die Gesteinskörnungsanforderungen werden 

in der DIN EN 12620 beschrieben. 100 -
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aufheizbeginn:

- Bei Calciumsulfatestrich 7 Tage nach der Estrichverlegung

- Bei Calciumsulfat-Fließestrich 7 Tage nach der Estrichverlegung

- Bei Zementestrich 21 Tage nach der Estrichverlegung

Funktionsheizen: 

Das erste Aufheizen beginnt mit einer Vorlauftemperatur von 25 °C, die 3 Tage zu  halten ist. Danach wird die max.

Vorlauf temperatur eingestellt und weitere 4 Tage gehalten. Bei Abschalten der Fußbodenheizung ist der Estrich vor

Zugluft und zu schneller Abkühlung zu schützen. 

belegreifheizen:

- Die Vorlauftemperatur wird für einen Tag auf 25 °C eingestellt und anschließend täglich um ca. 10 °C (ohne

Nachtabsenkung) bis zum Erreichen der maximalen Vorlauf temperatur erhöht.

- Die Räume sind durch weites Öffnen der Fenster und Türen gut zu lüften. 

- Der Estrich ist bei max. Vorlauftemperatur trockenzuheizen. Die Vorlauftemperatur darf 55 °C nicht überschreiten. 

- Die Prüfung der Austrocknung bei max. Vorlauftemperatur erfolgt während des Heizungsbetriebes durch Auflegen 

einer ca. 50 x 50 cm großen Folie auf den Estrich über dem Heizregister. Die Ränder werden mit Klebeband abge-

klebt. Die Räume sind weiterhin gut zu lüften. Zeigen sich innerhalb von 24 Stunden keine Feuchtigkeitsspuren 

unterhalb der Folie, ist der Estrich trocken und die Oberflächentemperatur kann auf ca. 18 °C abgesenkt werden.

Auf die CM-Feuchtigkeitsprüfung darf nach den derzeit gültigen technischen Regeln vor der Belagsverlegung nicht

verzichtet werden.

Hinweis Für die 
inbetriebnaHme Von
FussbodenHeiZungen

a u F -  u n d  a b H e i Z e n

das erste aufheizen ist eine inbetriebnahme und

Funktions prüfung der Heizungs anlage. nach die-

ser Funktionsüber prüfung ist der estrich in der

regel noch nicht  belegreif, ein weiteres Heizen

ist erforderlich (belegreifheizen).

a u F t r ag g e b e r / b a u H e r r :

g e b ä u d e / s to C k w e r k :

b a u l e i t u n g / a r C H i t e k t:

H e i Z u n g s b a u e r :

o b e r b o d e n l e g e r :

Das Aufheizen einer beheizten Estrichkonstruktion besteht aus dem »Funktionsheizen« und dem »Belegreifheizen«. 

Aufheizbeginn bei allen calciumsulfatgebundenen Estrichen 7 Tage nach der Verlegung und bei Zementestrich nach 21

Tagen.

Beim Funktionsheizen beginnt das erste Aufheizen mit einer Vorlauftemperatur von 25 °C, die 3 Tage zu halten ist. Danach

wird die maximale Vorlauftemperatur eingestellt und weitere 4 Tage gehalten. Beim Abschalten der Heizung ist der Estrich vor

zu schneller Abkühlung zu schützen.

Das Belegreifheizen wird im Anschluss an das 7-tägige Funktionsheizen durchgeführt. Ein Zementestrich ist dann in der Regel 

mindestens 28 Tage, ein Calciumsulfatestrich mindestens 14 Tage alt. Diese Zeiten müssen zu den unten angegebenen Zeiten 

des Belegreifheizens hinzugerechnet werden, wenn die Zeitdauer bis zur Belegreife abgeschätzt wird. 

Die Belegreife ist erreicht, wenn folgende Anforderungen eingehalten werden:

maximaler Feuchtegehalt des estrichs ermittelt mit dem Cm-gerät

Abzüge vom Messwert der durchgeführten CM-Messungen dürfen grundsätzlich nicht vorgenommen werden.

Zementestrich 1,8 CM-%*

Calciumsulfatestrich 0,3 CM-%

Calciumsulfat-Fließestrich 0,3 CM-%

* Unter Stein- und keramischen Belägen 2,0 CM-%

auFHeiZprotokoll 
Für HeiZestriCHe
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